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Annahme → Beobachtung → Synthese → Folgerung

1. Evaluationsgrundlage und -rahmen 
1.1. Kurzbeschreibung des Projekts
· Titel, Zeitraum, Zielgruppe, Ziele, Verantwortliche
· Ziel der Evaluation
[es folgen Beispiele]
· Bewertung des Projekts 
· Weiterentwicklung des Projekts
· Planung zukünftiger Formate
· ggf. dauerhafte Verankerung
1.2. Datengrundlage und Aussagekraft
· Informationsquellen
[es folgen Beispiele]
· Beobachtungen des Organisationsteams
· Gespräche mit Lernenden
· Rückmeldungen externer Beteiligter
· ggf. kurze Befragungen oder Feedbackbögen
· Grenzen der Aussagekraft (kurz explizit benennen)
	[Das schützt später vor falschen Erwartungen]
2. Ausgangsannahmen der Planung 
[Hier werden die ursprünglichen Annahmen festgehalten, die später mit den Beobachtungen abgeglichen werden können.]
Beispiele für Leitfragen:
· Welche Annahmen lagen dem Projekt zugrunde?
· Welche pädagogischen / didaktischen Entscheidungen wurden bewusst getroffen?
· Welche Erwartungen gab es hinsichtlich
· Gruppengröße?
· Zeitumfang?
· Formate?
· Zielgruppe?
3. Beobachtungsfelder der Evaluation
[Hier werden die während des Projekts gemachten Beobachtungen gesammelt → das zentrale Kapitel für die Evaluation]
Die folgenden Beobachtungsfelder sind typische Beispiele. Je nach Projekt können einzelne Beobachtungsfelder ausgewählt, zusammengefasst oder ergänzt werden. 
3.1. Zielgruppe und Gruppengröße
· Zusammensetzung der Gruppen (Klassen, Heterogenität, Geschlecht ...) 
· Auswirkungen auf Interaktion und Beteiligung
3.2. Zeitstruktur und zeitliche Angemessenheit 
· Wahrnehmung der Projektdauer
· Dauer einzelner Programmpunkte und deren zeitliche Angemessenheit
· Organisatorische Übergänge, Zeitverluste
· Wahrnehmung von Überforderung / Unterforderung
3.3. Formate und Methoden
3.3.1. Passung der Formate zur Zielgruppe
· Vorträge
· Workshops
· Praxisformate / externe Lernorte
· Räumliche Situation / Wahl der Lernorte
3.3.2. Aktivierungsgrad und Beteiligung
· Aktivierung über das Gesamtprojekt
· Grad der Eigenaktivität
· Umfang und Qualität des Austauschs
· Einfluss der Gruppengröße
3.3.3. Anschlussfähigkeit und mögliche längerfristige Wirkungen
· Weiterführende Gespräche
· Möglichkeiten zur Weiterarbeit mit den Projektergebnissen
· Reflexionsimpulse
· Anknüpfungspunkte für Unterricht oder weitere Projekte
3.4. Organisation und Kooperation
3.4.1. Zusammenarbeit der internen Teams
       Beispiele für Leitfragen:
· Welche Aufgaben hatten die Teams? 
· Wie ergänzten sich die Perspektiven (fachlich / pädagogisch / sozialpädagogisch)?
· Organisatorischer Aufwand: 
· Wo entstanden Synergien?
· Wo gab es Reibung oder Mehrarbeit?
· Wie klar waren Zuständigkeiten und Entscheidungswege?
3.4.2. Koordination mit externen Partnern
· Vorbereitung und organisatorische Abstimmung
· inhaltliche und thematische Abstimmung
· Passung externer Angebote zum pädagogischen Ziel
3.4.3. Steuerbarkeit, Belastung und Praktikabilität
· Zeitlicher Aufwand in der Planungsphase
· Zeitlicher Aufwand während der Durchführung
· Langfristige Tragfähigkeit bzw. Nachhaltigkeit der Organisationsform
3.5. Wahrnehmungen und Rückmeldungen der Beteiligten
· Subjektive Eindrücke des Organisationsteams
· Rückmeldungen aus Gesprächen mit beteiligten Personen
· Ergebnisse von Befragungen, z.B von Lernenden, Referierenden oder beteiligten KuK
4. Zusammenführung der Perspektiven
[Hier werden die Beobachtungen aus Kapitel 3 miteinander verglichen und bewertet.]
· Vergleich verschiedener Perspektiven:
· Wo decken sich Beobachtungen?
· Wo gibt es Widersprüche?
· Werden erste Eindrücke durch weitere Rückmeldungen bestätigt oder relativiert
· Einordnung der Rückmeldungen 
[Hier die Rückmeldungen der Lernenden einbeziehen und mit den übrigen Beobachtungen 
	 abgleichen, z. B. anhand der Ergebnisse einer kurzen Befragung. ]
5. Zentrale Erkenntnisse
[Hier werden die wichtigsten Ergebnisse aus Kapitel 3 und 4 zu wenigen zentralen Erkenntnissen zusammengefasst.] 
Struktur z. B.:
· Was hat sich bewährt?
· Wo zeigen sich Grenzen oder Schwierigkeiten des Formats?
· Welche Annahmen haben sich bestätigt / relativiert?
Hier gehören z. B. folgende Punkte rein:
· kleinere/größere Gruppen sinnvoll
· heterogene/weniger heterogene Gruppen sinnvoll
· kürzere, fokussierte Workshops
· reduzierter/erweiterter Gesamtzeitrahmen
· bestimmte Methoden oder Vorgehensweisen haben sich bewährt
6. Konsequenzen für zukünftige Projekte 
[Hier werden aus den Erkenntnissen konkrete Konsequenzen für zukünftige Projekte, den Unterricht oder die Schulentwicklung abgeleitet.] 
· Konsequenzen für:
· Planung
· Zeitstruktur
· Gruppenzusammensetzung
· Auswahl externer Formate
· Was wird verändert?
· Was wird beibehalten?
· Was wird nicht mehr gemacht?
· Was soll dauerhaft übernommen oder weitergeführt werden?
7. Anhang
[Hier können ergänzende Materialien zur Projektevaluation angehängt werden.]
· Projektprogramm, ggf. mit detailliertem Zeitplan
· weitere projektbegleitende Dokumente, z. B. Arbeitsaufträge, Lernendenprodukte
· ggf. verwendete Feedbackbögen, z. B. für Organisationsteam, Referierende, Lernende
· Zusammenfassende Ergebnisse der Evaluationsbögen (nicht die Rohdaten)
· ggf. eine abschließende SWOT-Analyse
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